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Betreff: Beschwerde wegen Verletzung der Menschenrechte gemäß der Europäischen

Menschenrechtskonvention (EMRK)

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich, Christer f{äberli, reiche hiermit eine Beschwerde beim Europäischen Gerichtshof für
Menschenrechte (EGMR) ein. lch habe alle innerstaatlichen Rechtsmittel ausgeschöpft und

sehe meine Grundrechte gemäß der Europäischen Menschenrechtskonvention (EMRK)

verletzt.

x*Hintergrund:x*

lch habe eine Verfassungsbeschwerde beim Bundesverfassungsgericht eingereicht, die
jedoch als unzulässig abgelehnt wurde. Die Antwort des Gerichts lautete: "So dürfte
weiterhin kein mit einer Verfassungsbeschwerde angreifbarer Hoheitsakt ersichtlich sein."
Trotz dieser Ablehnung sehe ich meine Grundrechte verletzt.
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* xSachverhalt:**

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland, insbesondere das Bundesministerium des

lnnern und für Heimat, hat Maßnahmen ergriffen, die Massenzuwanderung zuzulassen.

Diese Maßnahmen haben zu einem signifikanten Anstieg der Kriminalität geführt und

gefährden die innere Sicherheit des Landes. lch sehe darin eine Verletzung meines

Grundrechts auf Sicherheit und Schutz meines Lebens gemäß Artikel 2 der EMRK sowie

meines Rechts auf Achtung des Privat- und Familienlebens gemäß Artikel 8 der EMRK.

x xZusätzliche lnformationen :* x

Wir erleben derzeit eine Erosion der inneren Sicherheit, die als historisch bezeichnet werden

muss. Mit 197.000 Gewaltdelikten pro Jahr haben wir einen historischen Höchststand

erreicht. Nach offiziellen Zahlen verzeichnen wir fast 14.000 Messerdelikte pro Jahr. Eine

Anfrage des Nachrichtenportals NIUS bei den Bundesländern ergab, dass die tatsächliche

Zahl der Messerdelikte wesentlich höher liegt, nämlich bei über 26.000 pro Jahr. Das

entspricht etwa 70 Delikten pro Tag oder einem Messerdelikt alle zwanzig Minuten. Dieser

Zustand ist völlig inakzeptabel.

Bei diesen Gewaltdelikten ist der Anteil nichtdeutscher Tatverdächtiger weit über 40

Prozent, bei einem Bevölkerungsanteil von lediglich 15 Prozent. Zudem gibt es eine

erhebliche Zunahme bei den Gewaltdelikten im Bereich von Bahnhöfen und in Zügen. Wir

verzeichnen dort weit über 25.000 Delikte pro Jahr, was ebenfalls etwa 70 Delikten pro Tag

entspricht. Der Anteil der ausländischen Tatverdächtigen ist seit 2014 von etwas über 27

Prozent auf über 46 Prozent gestiegen.

Ein wichtiger Parameter zur Bewertung der Kriminalitätsbelastung ist die Tatverdächtigen-

Belastungsziffer. Bei den Deutschen liegt diese Zahl bei etwas über 1-.800, bei den Afghanen

bei über 14.000 und bei den Syrern bei über 11.000. Absoluter Spitzenreiter sind Algerier mit

einer Tatverdächtigen-Belastungsziffer von 45.300. Fast jeder zweite Algerier in Deutschland

wird kriminell.

Auch im Bereich des islamistischen Terrors mussten wir in letzter Zeit mehrere Anschläge

mit Toten hinnehmen. Der Generalbundesanwalt leitet jedes Jahr neue Extremismus- und

Terrorverfahren ein. lm Jahr 2023 wurd en 476 islamistische Extremismus- und

Terrorverfahren eingeleitet, mehr als doppelt so viele wie im Vorjahr. Ende 2023 wurden

483 islamistische Gefährder in unserem Land identifiziert.

Die Regierung täuscht die Bevölkerung, indem sie Maßnahmen umsetzt, von denen sie weiß,

dass sie nicht funktionieren. Ein Beispiel ist die Diskussion um Grenzkontrollen. Die
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lnnenministerin hat vor einigen Monaten noch erklärt, dass Grenzkontrollen nichts bringen,

da jeder, der Asyl sagt, in unser Land kommt. Jetzt stellt sich die Regierung hin und führt
genau diese Grenzkontrollen ein, obwohl sie weiß, dass sie die Massenmigration nicht

begrenzen.

* x Rechtsgrundlage:* *

- Artikel 2 der EMRK: Recht auf Leben

- Artikel 8 der EMRK: Recht auf Achtung des Privat- und Familienlebens

xxBegründung:x*

Die Maßnahmen der Regierung haben zu einer erheblichen Gefährdung der inneren

Sicherheit geführt. Die steigende Kriminalität durch Massenzuwanderung beeinträchtigt

mein Recht auf Sicherheit und Schutz meines Lebens. Trotz meiner Verfassungsbeschwerde

hat das Bundesverfassungsgericht keinen spezifischen Hoheitsakt erkannt, der mit einer

Verfassungsbeschwerde angegriffen werden könnte. lch sehe jedoch eine klare Verletzung

meiner Grundrechte gemäß der EMRK.

* *Antrag: * *

lch bitte den Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte, meine Beschwerde zu prüfen

und festzustellen, dass die Maßnahmen der deutschen Regierung meine Grundrechte gemäß

der EMRK verletzen. lch bitte um geeignete Maßnahmen, um meine Rechte zu schützen und

die innere Sicherheit wiederherzustellen.

Hochachtungsvoll,

Seite | 3

erli

@ 2024 Tiefgründige Analysen für komplexe Herausforderungen



EUROPIAN COL]RI'OF HUMAI§ RICHTS
(]L}UR I-,iJi{{)TJ!gNNI, DI1S DROITS DE I-'HONJMF,

T : +33 i0)3 88 41 20 l8
F : +33 {0)3 88 41 27 30

www. ec h r- coe. in t

Herrn
Christer Häberli
Philosophenweg 5A

23970 Wismar
GERMANY

ECHR-LD11.OOR
AMU/JSU/sm

22/OslZ02s

Beschwerde Nr.3OG9/24
Häberliv. Germany

Der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte hat in Einzelrichterbesetzung entschieden, die obige
Beschwerde für unzulässig zu erklären.

Die Entscheidung des Gerichtshofs ist in der Anlage beigefügt,

Diese Entscheidung ist endgültig und unterliegt keiner Berufung an einen Dreierausschuss, eine
Kammer oder an die Große Kammer. Daher werden Sie in dieser Beschwerdesache keine weiteren
Schreiben des Gerichtshofs erhalten. Der Gerichtshof wird die Beschwerdeakte nicht länger als ein
Jahr ab dem Datum dieser Entscheidung in seinem Archiv aufbewahren.

Diese Entscheidung ergeht in einer der beiden Amtssprachen des Gerichtshofs (Englisch oder
Französisch) und wird nicht in andere Sprachen übersetzt,

Die Kanzlei des Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte

EUROPEAN COURI OF HI]MAN RIGHTS
COUNCIi" OF EURC)PE

6/0Z5 STRASBOURG CEDEX
FRANCE
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CONSEIT DE L'IUROPE
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EUROPHAN COUR]'OF I IUMAN RICIITS

COUR EUROPEENNE DES DROTTS DE I.,'HOI\,{I\,,IE

DECtStON

CAS§ OF h{ABERLI V. ffiERtrVIAIUY

(Appt i cati o n n a. 3üü97/24)
introduced an 3.4 ürtaber 2ü24

The European Court of Human Rights, sitting on 15 May 2A25in a single-judge formation pursuant to
Articles 24 § Z and 27 of the Convention, has examined the application as submitted.

The application refers to Article 6 § 1of the Convention and Article 13 of the Convention.

The Court finds in the light of all the material in its possession that the matters complained of do not
disclose any appearance of a violation of the rights and freedoms set out in the Convention or the
Protocols thereto. Accordingly, these complaints are manifestly ill-founded within the meaning of
Article35§3(a).

The Court declares the application inadmissible.

,a
Alain Chablais

Judge
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C*TJR EURÜPggT*Ng SES DRCITS DE L'HOMME

ENT§CHEIDUNG RECHT§sACHE }TÄBERLI .1. DEUT§CHLA}IE

{Besehwerde-Nr. 3*ü97124} eingereicht am L4. Oktober 2*24

Ber Europäisehe Gerichtshof für Menschenrechte hat am 1"5. Mai 2S25 in
Einzelrichterbesetzung gemäß Artikei 24 Abs. 2 und Artikel 27 der
K+nvexrtion die ein gereiehte Beschwerde geprüft.

Die Beschwerde bezieht sictr auf Artikel 6 Abs. 1. und Artikel 13 der
Kanvention. Der Gerichtshof stellt angesichts aller ihm vcrliegenden
Unterlagen fesi, dass riie beanstandetea Sachverhalte keinen Änschein
einer Verletzung der in der Konveation oder den dazugehÖrigen
Pratokollen festgeiegten Rechte unti Freiheiten ericennen iassen.

te Bescirwerde-n im Sinne von Arr'ikel 35 Abs. 3 Buchsiabe aLTäRET SIRTI üIE:

affexsichtlich u*begrändet. Eer Gerichtshaf erklErt die Beschwerde für
rrnz-rrläeeio

AIaiB Ctrablais
Elirhter



Alain Chablais {* 8. Juli 1969 in Zürichi ist ein schweizerisch-französischerJurist.

Er ist seit 2A24 für Liechtenstein Richter am Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte

{EGMR}.

Leben und Wirken

Chabiais stuciierte Rechtswissenschaften an cier Universität Freiburg (schweiz), wo er igg2
sei*e* Abschl*ss machte. Anschließend war er si+rt ais Forschungsassistent tätig, bis er
1nrltr -,.a n, :..- ^-^*^..!^.+....,--l^l=:7u z.r.Jrrl ur. rul. PlLrrlruvrEl L vYullJE.

Von 1995 bis 1999 war Chablais Reehtspraktikant am Kantsnsgericht für
v- erwaftungssaehen im Kantsn Freiburg. Paralfel dazu war er von 1996 bis 1998

am Sundesamt für Justiz tätig.

V+* 1999 bis 20S4 !!rar er Eechtspraktika*t affi Spsrtgerichtshof der Sclrweizer Fußballliga.

Ab 2005 $!ar er für zwei jahre Rechtsbereier bei der Venedig*Kom*ission-

Vor, 2007 his 2009 leitete Chahlais das Sekretariat des Rahmenübereinkomm€fts zrr{r'r

§chutz nationaler Minderheiten, raro er zuvor bereits ßechtsberater war.

Vsn 2ffi9 bis Z*tZ war er fiichter am Bufidesverwattuagsgericht. ?*tä ribernahm er eine*
rerwaftu*gsrechtfiehen Lehretuhfan der U*iversität ft}euertb$rg verfieß die Universität

aber bereits 2ü13 wieder und wurde stellvertretender Abteilu*gsleiter im Eidgenössisshe*

Departeraent fiir at*swä rtige Angelegenheiten.

** Z*18 verträt er afs Frozesstrertreter die $chweir vor derc Eurspäisehen §erichtshsf für
Menseftenrechte (EüMRI. GieichzeitQ \*.ar er der Schwefzer Defegierte am

Lenkungsa$sschuss iür Menschenrechte {CDüH}, zutetzt dessen Vizepräsident.

r* 
^ '^-:l -tat-t, --.. --l^ FL^l^t^:- ^l- r,r^^l^l^1.-- ^^l^^- c-l^-^*l*- r ^^-l^*^^^^ f^-t^Hir r*L_rH j.u4r+ EEuru= LIr€Hlr€H} €ti) l§€r'§rrt{liütr }€rr*rEs 3L{rtstrerrtsr Ltfiru5{rrilrHrS L§!! !tr,

fianzanf ats \fertreter Llechtensteins zum Richter amZurapäischen €erfcfttsfiaf für
Menschenrechte eewähft. Er trat seine voraussicfitlieh his 2033 dauernde Amtszeit am 1,-

September 2A24 an. §eine Wahf sfieß auf l*itik, nachdem er die Schweiz im

ile#ahre*- Verein HtimaSeniorin*en g. Schweiz nech vertrete* hatte und zum Zeitpunktder
Urteilsyerk*****g*ie Setryerb**grfristf*r*as R*chter*mtkreits beg*n*e* hatte.

lnsbesend€re Mareel AlexandEr §liggli kritisieräe: ,,Nieht nur die Riehter nrüssen de*
A*schei* rier Unbefangenheit wahrerr, sondern aiie Rechtsv*rtreter. Ein Verteidiger, der

tsieisso dass auf der anderen Saite seine zukünftigen Kollegen sitzen, rsdet raromöglicfr

anders- Für mich macht es in diesem Falt den Eindruc( als sei es den Verantwortlichen ega[

ge\Aresen, wie die Schweizer Justiz in der Öffenttichkeit dastetttj'


